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Eine sonderbare Geschichte
V on W . von R e i s w i t z .

Man m ag sagen , was m an  will, aber  die ganze  G esch ich te  
behá lt  u n te r  a lien  U m s ta n d e n  etwas s e h r  E igenartiges  und 
w enn  auch die A n s ic h te n  ü b e r  die N a tu r  de ra r t ige r  V orkom m - 
n isse  getheilt  s ind , so  ha t  m an im m e rh in  schon  viel selt- 
s a m e re  Sachen  e rzah it ,  fü r  w elche e ine  allseitig  befriedigende 
E rk lá ru n g  d u rc h a u s  n ich t  gefunden  w erden  konnte . Schliess- 
lich m u ss  es  ja doch  jedem  E inzelnen  übe r la ssen  bleiben , 
wie e r  s ich  m it derg le tchen  Dingen am bes ten  abfindet. —

N ich t,  d a ss  e s  gerade  a u sn a h m sw e ise  h e is s  w ar;  im 
G e g e n th e i l ,  die S o n n e  hatte  sich den  ganzen Tag ü b e r  n u r  
e in  e inz iges  Mal se h e n  lassen , und  das  n u r  au f  einige M inuten . 
Ais s ie  nam lich  die G attin  des  H e r rn  S chu lrek to rs  ans ich tig  
gew orden  war, die gerade  a u s  dem  geoffneten F e n s te r  nach 
dem  W e tte r  sal\,^ da ha tte  s ie  sich w ieder  h in te r  e in e r  ganz 
b e so n d e rs  d icken, g rauen  W olke verk rochen . W en ig s ten s  be­
h aup te te  das d e r  S tad tve ro rdne ten -V ors tehe r ,  d e r  schrSg gegen- 
ü b e j  w ohn te  und  a is  H ages to lz  die D am en  im A llgem einen  
n ich t  leiden m ochte . K u r z ,  e s  w ar  kein h e l le r ,  w a rm er  
S om m ertag , wie m an  ihn  eigentlich  e rw arten  durfte , n achdem  

sc h o n  w ochen lang  ge regne t  ha tte ;  a b e r  e s  h e r r s c h te  trotz- 
dem  e ine  e ig en th ü m lich e ,  d rückende  Schw üle, die M ensch  
und  T h ie r  u n ru h ig  und  ve rd r iess l ich  m ach te . Die B la tter  
h in g e n 'a n  den  Zw eigen, a is  ob sie aus  Blei gegossen  w aren , 
und  kein^J H auch  k ráuse l te  die J^^erf lache  d e r  zah lre ichen  
schwiiízen. Pfützen au f  dem  M arktplatz, die von d e r  langen 
R egahzeit  h e r rü h r te n .

V o m  K irch th u rm  herab  sch lug  die G lo c k e n u h r  zu e rs t  
v ie r  h o h e  T one  und  dann , nach  e in e r  k le inen  P ause ,  drei 
tiefe T one  an, was e ine  D ohle , die y c h  au f  dem  w agrech t 
s te h e n d e n  S tu n d en ze ig e r  n iede rge la ssen  h a t te ,  in g rossen  
Sch recken  verse tzte . Zug le ich  offnete sich die T h ü r  des 
H a u s e s  Am M arkt N r . 1, und h e ra u s  t ra t  de r  H e r r  Bürger- 
m e is te r ,  w e lcher  um  d iese  Z e i t  se in en  tág lichen  Nachmittags* 
sp az ie rgang  zu u n te rn e h m e n  pflegte. E r  zog se in e  dicke gol­
de n e  U h r  h e rv o r  und  verglich  sie  m it  d e r  T h u rm u h r .  Ais 
e r  sah ,  dass_^die Z e i t  ü b e re in s tim m te ,  n ickte  e r  m it  d e r  Miene 
e in es  M annes , d e r  e s  g e rn  s ieh t ,  w enn  Alies am S c h n ü rch e n  
gel)t. Mit bedách tigen  Schrit ten  w andelte  e r  a lsdann  den 
B ü rg e rs te ig 'h in a b ,  um  von d e r  M arktecke aus  e inen  kurzen  
Bjick Tiacli ^ e r  g e g e n ü b e r  l iegendeií  H á u s e r re ih e  zu werfen 
und  dann  d a rau f  in die sc h m a le  G ^ sse  e inzub iegen , die am 
K irc h h o f  vorbei in ’s F re ie  füliríe. /  E inzelne  Leute, die ihm 
e n tg e g e n k a m e n ,  g rü ss te n  h o f l ic h , 'w a s  e r  s te ts  m it e inem  
kurzen  N ic k e n .u n d  e in e r  a u sd rucksvo llen  S chw enkung  d e r  
l i n k e n ‘H and  bean tw ortete , gerade ais  ob e r  sagen  wollte: 

ich b in’s w irklich, - - ich, d e r  Bürgerm eis ter . ,  Ih r  
k onn t  Euch was d a ra u f  e inb ilden , m ir  begegnet zu sadn!”

Endlich lag die S tadt h in te r  dem  e in sa m en  S p a z ú ^ a n g e r .  
Dort, wo die C h a u s s é e  m it dem  V erb indungsw eg  v o ^  nachsten  
D o rf  s ich  kreuzt, m ach te  e r  H alt  und  be trach te te  f t e  wogen- 
den  K ornfe lder, w elche  sich be re i ts  gelblich zu ñh% ta^be-  
gannen . D iese  K orn fe lde r  gehó rten  zum  Theil  d e r  S t a d ^ n d  
desw egen  in te ress i r ten  sie  ihn. Im  A llgem einen  w j f  Ihm 
n am lich  n ich ts  gleichgiltiger, a is  die L a n d w ir th sc J ¡É Í trd (^ e r  
in se inefh  In n e m  für ein no thw end iges  Uebel^.^kiPffe . )fcm 
liebs ten  hatte  e r  auch  ^den S tad tacker  an  d ic ^ m v í^ h n e j íd e n  
B au e rn  verkauft;  das litt a b e r  die O p p o s i r i^ fn n  d e r  GenyiHnde- 
V e r tre tu n g  n ich t,  d ie  z u m  g ro ssen  Theil  aus  A ckerl^ irgern  
bestand .

W eit  und  breit  w ar kein  M ensch  zu s e h e n ;  e ine  e i n s ^ e  
G r i l le  z irp te  im  G ra se ,  und  das  T ril le rn  de r  Fe ld le rche  er- 
scho ll  in d e r  F e rn e  . . . . . .

„Ich  habe  die E hre ,  Ih n e n  e inen  gu ten  Tag zu  w ü n sch en  í"
D er  B ü rg e rm e is te r  w ar e in ig e rm assen  ve rdu tz t  ü b e r  d iese  

A nrede , da  er^'doch geg laub t ha tte ,  ganz allein zu sein. W eil 
e r  e s  a b e r  n ich t  lieb te , sich verblüffen zu lassen , so w ar e r

Srgerlich und  d reh te  s ich  n u r  langsam  und  m it  s trengem  
G e s ich t  um . A llein  se ine  Z ü g e  n a h m e n  e inen  vSllig anderen  
A usd ru ck  an , a is  e r  die P e rso n  die ihn  zu  s to re n  gewagt, 
in’s Auge fasste. E r fühlte  s ich  von  e in em  u n a n g e n e h m e n  
Schrecken  e rfass t ,  so u nge fah r ,  a is  ob e r  im T ra u m  von 
e inem  s e h r  h o h e n  T h u rm  h e ra b sp r in g e n  m ü sse ,  — denn  
D erjen ige, d e r  ihm  geg en ü b ers tan d , w ar  kein A n dere r ,  ais 
e r  se lbst.

E r se lb s t ,  d e r  ges trenge  H e r r  B ü rg e rm e is te r !  Da w ar 
se ine  N ase  m it  d e r  go ldenen  B ri l le  darüber ,  da w ar die Z ahn-  
lücke in d e r  obern  Reihe links, da w ar  das g la ttras ir te  Doppel- 
kinn . . .

A uch  de r  A nzug  s t im m te  genau . Ein I r r th u m  w ar aus­
gesch lo ssen .  Vom H u t  bis zu den  Stiefeln h e rab  s tand  da 
e ine  ge treue  K opie  des e rs te n  W ürden trS gers  d e r  S tadt . . . 
D er  B ü rg e rm e is te r  füh lte  e ine  A nw and lung  von Schwindel. 
Mit g e p re s s te r  S tim m e b rach te  e r  die W orte  h e rv o r :

„ W as  — wollen  Sie h ie r ? "
Sein  G e g e n ü b e r  that s e h r  verw undert .

• „W as ich h ie r  will - ?  J a ,  e s  liegt doch e h e r  an m ir 
zu fragen, was Sie Ih re rse i ts  h ie r  wollen."

„ E r la u b e n  Sie, — ich bin d e r  B ü rg e rm e is te r !"
„ E r lauben  Sie, — d e r  bin ich selbst,.«oweit m ir  bekannt!"
„ A ber  m ein  G ott ,  bin ich den n  v e rrü c k t? "  áchz te  n u n m e h r  

auPs  A e u sse rs te  e rsch reck t  d e r  wirkliche In h ab e r  d ieses  wich- 
tigen P o s ten s ,  — sow eit w ir  . ihn  nam lich  .de r  lángeren  
kann tschaft  h a lb e r  dafür  zu ha lten  berech tig t  s ind . E r  f u h r ^ j j ^  
m it  den  b e b e n d en  F ingern  ü b e r  die von S c h w e iss tro p fe i t  be- 
deckte S tirn . um  sich  zu ü b e rzeu g en ,  ob er;  n ich t  am  Ende 
traum e. Das w ar doch s ic h e r  noch da« W a h rsc h e in l ic h e te ;  
e r  lag je tz t  a u f  se inem  Sopha  und  ve rm och te  n ic h t  aufzu- 
w achen , wie es  ihm  schon  ofte rs  gegangen w ar, w enn  seine 
Frau  K losse  zu Mittag gekoch t  ha tte  . . .  e r  w oll te  sfch diese 
K lósse  schon  lange ernstU ch verb it ten , a b e r '« e in e  F r a u ‘. . . .

„N ein ,  davon kom m t e s  n ich t!"  sag íe-der A ndere  plotz­
lich, a is  ob e r  die Gedankeiv se in e s  G e g e n f ib e i í  e r r a th e h  hatte. 
Dem  G eangstig ten  w ar es', wie w enn  Jenés"  Z üge  dabei ein 
h o h n isc h e s  Lácheln  überfloge. Er kann te  d ies  L áche ln ;  so 
hatte  e r  s e lb s t  in se inen  R asirsp iege l  h ineinge láche lt ,  a is  é s  
ihm  dam als  ge lungen  war, die O pposition  für den  Bau e ines 
n e u ^  R a th h a u se s  zu b e s t im m e n ,  w elches  zufállig  genau  dort 
h i n k a i ^  wo se in  F reund , de r  K au fm ann  Meier, soeben  e inen  
Neubaiy' begonnen  hatte. Sollte  das  am Ende die Strafe c # .

,,I b e w a h re !"  r ie f  d e r  A ndere  halb  unwillig. „Sie  s c h e ín ín  
m ich d i i tch a u s  für J e m a n d  zu ha lten ,  de r  ich n ich t  bin. Ich 
w ürde  Ih re r  S telle  das  G rü b e ln  aufgeben und  m ich Ibjs ' 
Unverli^id^liche sch icken . K o m m en  Sie, lassen  Sie u n s  
g eh en  u n ^ ' t j a ^ e n i g  p lau d e rn ;  e s  konnte auffallen, w enn  man 
u n s  so  b e i e i n a ^ e r  s teh en  sáhe ."

Seufzend fü j je  s ich  d e r  B ü rg e rm e is te r ,  und  sie  schritten  
dem  W alde  zu. \

W o rü b e r  die Bélden dort p lauder ten ,  en tz ieh t  s ich  leider 
u n s e re r  K en n tn is s .  S w a H S t ^ o c h ,  dass  nach b e in a h e  e ine r  
S tunde  d e r  B ü rg e rm e is te r  in z f « l i c h e r  Eile de r  S tad t zuschrift.

W arum  sollte  fcn e in e r  k le inen  Stadt, w elche  zwar nicht 
an  de r  E isenbahn  \ j e g t ,  a b e r  doch zah lreiche  á u s s e r s t  ge- 
b ildetc Leute  u n te r  H hren  B ew ohnern  záhlt, n ich t  auch ein 
B u c h h á n d le r  se in  F o K ^ m m e n  f in d en ?  Ein S o lch er  w ohnte  
in e in e r  s e h r  b e l e b t e n ^ a s s e ,  n ich t  weit vom  M arktp la tz ; e r  
beschaftig te  s ich  nebe iA dem  B u chhande l,  w e lc h er  trotz des 
B i ldungstr iebes  s e in e i /M itb ü rg e r  n ich t  genug  z u m  Leben ab- 
w arf,  m it noch  SHrífchen a n d e re n  D ingen , so z u m  Beispiel 
gab ® » , í » s e i n e a  Laden auch  Siegellack und  B leistifte  zu 
k a u f ^ .  A lsserd iém  w ar e r  m in d e s te n s  ebenso  m usika lisch , 
wie A r  F ^ r  S c |u I re k to r ,  und  w u ss te  ü b e rh a u p t  rec h t  an- 
geneÉm  ü ^ r  K n n s t  und  W isse n sch a f t  zu plaudfern.

Jfls  dq!r B ü rg e rm e is te r  das  Schild , au f  w elchem  gesch r ieben  
standij B i ich h a a d lu n g  und  Leihbib lio thek , zu G e s ich te  bekam. 
durcfcfuhfejhn i | j n e  Idee. E inen  Augenblick  zauderte  er, d an n  
b e tra á  e r  delT 'T .aden, d e sse n  T h ü re  d e r  w arm en  W it te ru n g
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idler empffng thp  m itív ie lenhalÉer oífen s tand . D er  
' ' V é r b e u g u n g ^ .

t í  ''. „ H m  .m achte  d e r ^ B i l r ^ m e i s t e f ,  wahren¿l e r  s ich  die
V A ^ í n e  trocknip^; „ich h ^ . d a  -- das  he iss t ,  ich wtülte eigent- 
‘̂ l í c h  üb r ígens  w áre U^nen seki* ‘,v e rb u n d e h ,‘-,wenn ich 

Sie e inen  Augenblick^^jj .^es |3rt  —
„G ew lss ,  H e r r  B i i f ^ n j e f i g l ^ !  S t e h e ' ^ n z ' D i e n s t ^ n l  

B elieben h ie r  he re in  zu s |» t Q ^ e n ?  M uss- inn '’V erze% utt9  
bitten , d a ss  e s  so unorden fe ích 'v  wollen  S íc  h L h t  abiegen,^  
H e r r  B Q rgerm eis te r?“  T ’' '* ' '  \ ^

Man n ah m  im StübcheÉLÍiímer iiera l a d e i  H a ^  und  der 
B u c h h á n d le r  s ta r r te  e rw artungsvo ll  au f  den  Besfpch.

„ H e iss  h e u te !“
„W ird  wohl noch m e h r  G ew it te r  geben!“.„¿r 
„ H m  - -  sagen  Sie mal Sie en ts inné fU sich  w oh l  noch 

des  A b e n d s ,  a is  d e r  W e in re ise n d e  da w ar  -- d e r  'Beifiner, 
Sie w issen  doch , d e r  alie die v e rrück ten  G espenstergesbhle& teir  
e rz á h l te ? “  '  I

„G ew iss ,  ich e r in n e re  m ich  s e h r  gut, e s  w ar e r |t  ¿ehi*- 
geb ilde te r  M ann.“  \

■ „D as w ar beso n d ers  m erkw ürd ig ,  was e r  da v d r t 'd e n  
Spirit is ten  vorbrach te . S ch liess lich  so llen  jetzt ja wohl ganz 
ge leh r te  Leute  sich m it so lchen  S pukgesch ich ten  a b g e b en ? “ 

D er  B u c h h á n d le r  m ach te  e in  w ichtiges und  e rn s te s  Ge- 
s icht. D ass  de r  G e b ie te r  de r  S tad t um  se in  U rthe i l  nach- 
su ch te ,  erfüllte  ihn  m it R ü h ru n g  und

„Schon  H a m ie t  sagt;  e s  gibt m e h r  £Nn||;e H im m e
und  Erde, a is  Euere  S ch u lw e ish e i t  siclv- mi
a llem  R espek t na tü r l ich  H e r r  Bürgewfteister. ít.h m uss  
ges tehen , d a ss  ich se lb s t  m ich n ich t  er$fc se í t  jen^^^sAbend 
m it de r  Sache b e fa s s te ; ich  habe m ir  da e ii t ífh  Buchef, fcc ^ m en  
lassen , die von  diesen  D ingen  hande ln ,  .ynd If. )

„ W ü rd e n  Sie m ir  d iese  B ü c h e r  au f  k'prze ZjB^.fiSg'rlassen , 
k o n n e n ? “  ;> u .>

„A ber m it  dem  g ró ss ten  Vergjjíjgeil, J i é r r  B ürg¿ÍB |K ist« .!^ /;  
Eilíg s teckte  d e r  B ü rg e rm e is T ^  d j(e^m ifangenan 'lpeN ch4ñ ’̂ 

ein  und  v e rabsch iede te  s ich , u m ^ j i ^ t J Ü É s e  zu 
^ • " l^ a n g t ,  sc h lo ss  e r  in se in e m  A rb e itsz im m e r  ein, ver* 

«IPpfte das  S ch lüssb ltoch  und  fing an  zu lesen . Es w ar keine 
\  kleht^,y\i;J)eit fü r  ihn , s ic t t^ in j l e n  k rausen  Stil, in die kühnen  

G edahk<^Í% tji ‘̂ S^ Idéen v é rh ip d u n g en  d e r  A bhand lungen  
l l f lK |# i ( t t f n d e n '  Tjnd e r  seu fz te  oft ¿ l á ^ i c h ,  w enn  ih m  irgend 

e > l^ s  gar n ich t  4 n leü e h ten  woUte.
! Endlich schfen  e r  a u f  e inen  Abscfi&itt ges to ssen  zu sein, 

d e r  m it  dem , w as  ^ s u c l i t e ,  in irgend  e in e m  Z u sa m m e n h a n g  
stanBl, S e in  G esic lítR ausdruck  w urde  im n je r  g e sp a n n te r ;  er 
m u rm é lte  das  G eifs 'ene  ha lh lau t v o r  ^ isáifh in , indem  e r  die 
W orte  'iítit dem  Zefcefinger vérfolgte.

, j ÍB r  \  s o  la s .e r  =■ - .(íetít g leicbzeitig  im Je n se i ts
a is  iÉ H É ||^ en d e i) | | le8 j ^ b j e k t  i^tid im  a is  i rd ischer
Mei^yffr. Die b e i5 ^ |Q í¿ é { f td ^ e i s e n  s in 3 'V e rsc h ie d e n  in Be- 

a f f  E r k e n n t n i s s f t ^  a r« j‘ Wirkungsweis'e.**-
h ielt  e inen  Augenbtfck inne ,  wie u . m ' ^ h  de r  Trag- 

'S’í í l e  d iese r  g e w ic h í íg e d ' B eh a u p tu n g  beW üsst zu werden. 
Dann fuh r  e r  fort:

„W ir  begegnen  dem  Leibe des  künftigen L ebens, dem  
A stra lle ib , sc h o n  in n e rh a lb  d e r  i rd ischen  E rfah rung  und 
n en n en  ihn  a lsd an n  D o p p e l g á n g e r  - “  -  - .

A is d e r  H e r r  B ü rg e rm e is te r  am anderen  Tage zu r  Raths- 
s itzung  kam, wollte ih n  d e r  á ltes te  d e r  S tad trá the  wie gewohn- 
lich m it den W oríen  b e g rü sse n :

„W ohl g e ru h t  zu  haben . P r le sc h e n  gefallig?“  A ber  ihm 
blieben die W orte  im H a lse  s tecken . W ie sah  d e r  s o n s t  so 
kráftige und  g e su n d e  M ann a u s l  B le ich , e ingefallen , dunkle  
Ringe um  die Augen — e r  w ar um  zehn  J a h r  gealtert.

D er B ü rg e rm e is te r  b em erk te  das E rs tau n en  se in e s  Mit- 
be ra th e rs  und  fu h r  ihn  zo rn ig  a n :

„Schon  gut, schon  gu t ;  w ir  wollen  anfangen . — Es hande lt  
s ich  a lso  um  die A u sb e sse ru n g  und  den  A ns tr ich  d e s  Z au n es  
am  s tád t ischen  V iehm ark t  — “

A b e r  die S tad trá the  ha tten  ih re  G ed an k en  für s ich  und  
ta u sc h te n  bedenk liche  Blicke m it e in a n d e r  aus. —

A uch  die Frau  B ü rg e rm e is te r in  w ar in  áng s t l ic h e r  Auf- 
regung . W as fehlte ih re m  s o n s t  so  ru h igen , beháb igen  G atten , 
de r  s ich  d u rch  N ich ts  so  le ich t  a u s  d e r  F a ssu n g  b r ingen  H ess?  
Sie m u ss te  e s  e r leben , d a ss  e r  s e ln e  L ieb lingsgerich te  unbe- 
r ü h r t  auf, de.m T e lle r  Hegen Hess, und  sie  s e lb s t  zorn ig  an- 
s c h n a u b te ,  a is  s ie  ih n  frag te , ob e r  n ich t  wohl sei. Schon  
wollte  ^ e  sibh ein s o lc h e s  B etragen  e rn s t l ich  v e rb i t te n ,  ais 
e s  ib r  eíijfipl,’'d a s s  d a h in te r  am Ende irgend  e in  G e h e im n is s  

"A^teckep kShnte. U n d  G e h e im n is se  zu e rg rü n d e n ,  dazu war 
ge rade  d ie  Rechte .
> JuS tus“ , begaiín  s ie  nach  kurzem  U eberlegen . D e rB ü rg e r -  

m e ^ t e r  h ie s s  n á m t ic h ju s tu s ;  alie B ü rg e rm e is te r  so ll ten  eigent- 
í H c h .Ju s tu s  he issen . , J u s t u s !  H a s t  Du es  sc h o n  g e h o r t?  Die 
; F ra u  K re isp h y s ik u s  w ar h e u t  h ie r  und  erzáh lte

l^er B Ü T g e rm § is ^  t rom m elte  u n ru h ig  m it  d§A. ¡ ^ g e r n  
au f  den  X^sch. -S(^íte ^ i r g e n d  wie b ek an n t  g e i^ rd e u -^ s e in ?  
Das w^refechrecklicfti S^BpHerz,fclopfte ihm  z y n j Z e í ^ r i n g e n .

í und  e rzáh lt^ ' m ir  " e i n e ^ f t ^  m erkw ü td ige  C e ¿ h i c h t e .  
W as is i  D ir  nu r ,  J u s ta s ,  Du w irs t  ja galTz r o t h x ‘

„A ch, ich d e n k #  n ich t  j a r a n !“ '
„D och , doch, A ber ne in , j q t i r  b is t  tíju auf

e in m a l ganz b l a s ^  g e w o rd e ic ^  Du w irs t  m ir  doch  nicht'-#íwa 
k rank  w erden  w j ^ n ?  H a s t f S u  K o p fw e h ? ^ 'O d e r  is t  D ir  s^m 

-■ E nde  im M a g e *  n ich t  r e c M í ^ ^ s t u s ,  ich I te se ’iden  P hyslk ils  
" io m n te n ,  icS  a n g s í ig ^ S íi ic h 'i íp n s t  zu T ¿ d e  uín  D ich l^  (

' '.'■ •^Nein, n e »  zum  t e u f e l  I c h  denkjg n ich t  d a Í ^ ' , ^ ^ r Á .  
feh it  n ich t  d a jC je J lM ^ te ,  ich schktóre  e ^ D i r ;  ich w i l f c l í ^ e r  
e tw as  h if iau s i in  d i e .w s c h e  Luft; m  istiSo wie so m e in d  Á us-  \  
gehzeit-  - “  /  • J '  f  >
. E r  s t f i r á ^ l ^ i n a u s ,  o h n e  se in e r  s^r^H chen  H au sfrau  Red*"'' ' '

• , - u n d  ABtVort zu s te h e n ,  was ihm  d iese  s e h r  übel n a h m ,  da 
' r  s ie  '.y^r N eu g ie r  be inahe  in ih re  e inze lnen  B estand the ile  
/  fftffHístei W as  konn te  ih ren  G a tten  n u r  so  e r r e g e n ?  Sie grübelte
• h in  u á d  í e r .  Sollte e r  am Ende gar -  doch ne in !  das  w ar 
i  ja Un^Bxí- E rs te n s  w ar  eben e rs t  R echnungsab iage  gew esen  
' und  d t^ -^ a d tk a s s e  hatte  vo llkom m en  g e s tim m t, und  sie  se lb s t

hatte  ja auch  die S ch lü sse l  in V erw ahrung , und  zw eitens w ar 
ihm  e ine  so lche  T h o rh e i t  üb e rh au p t  n ich t  zuzu trauen . A ber 
s ie  wollte  übe r  die Sache  sc h o n  ins  K lare  kom m en , das ver- 
s p ra c h  sie  sich fest.

I h r  N a c h s in n e n  w urde  d u rch  das O effnen  d e r  T h ü r  un ter-  
b rochen .

„ D a  b is t  Du ja  w ieder, J u s tu s ! "  r ie f  s ie  ers taun t.
, J a ,  da  bin ich wieder. U nd w arum  sollte  ich denn  n ich t  

w ieder_d¿  s e in ? “  D er  B ü rg e rm e is te r  l e ^  H u t  und  Stock ab 
u n ^ a r f i i c h  lachend  a u f ’s Sopha. I | f e ' i í® d ig e  D am e trau te  
i h r «  Augjin nicht. Die ku rze  Zeit  deij A í ^ s e n h e i t  ha tte  ge- 
nü&4 u m  M n  u n ru h ig e n ,  b le ichen  utí^ j^h jA ugigen  B ürge r-  . 
m ^ t e f  v o n ^ e u t e  f rüh  in  den  á u s se 5 ü ^ 4 ^ Íh íH i ig  und  se lbst-  

frieden d re inb lickenden  B ü r g e r n a ^ t e r  vtrtt e l ^ e m  um zu- 
'andeln. A b e r \ n s t a t t  d a ss  d ieS ef  V n ís ta n d  s ie  beruh ig te , 

G ^ e j i t h e i l  ^ z u ^ . 8Íe n o c h  a r g w o h t t í ^ h e r  z i ^

denfi s o  so n d e rb a r  a n ? “  é i ^ a n g / /  
fate'! o f ^ n t H c h  z u s a m ^ n ^ ‘| te i i |^ /  

s ie  sich'síchnelL-f E r ^ ^
e n ;  wa# d enn  .n ic h t  i k e i r »  

t rau te  Frau , d i e ^ r a i 3 i * s  Bürge?W («sters , v e r  d e r_ j icn i  
ze B e w o h n e r s c l^ f t r a e in a h e  n o ^  m e h r  b ü c k t « , ^ i e j / ^ r  
*■ ^ e i s t e A s f t s t ?

s !*f b e g a n j ^ i e  m it  e inem  to o , ^ s e n , $ 6 h 0 f i . i i o c h  
ZwVik v e ife h l t  hatte , , , ic h 'V f io ¿ á ie  z u ^ w is í t^ ,  was 

en im . D en  ganzen  TAg hbAst D u  <^géa'essen 
w ié je in  Klageweib, d e ¿  SclRikipfen

g e |K s e n  u n d  m ich  grob 'á^1^9&hre% u£|d nun  
z l i ^  in ’s Z im m e r  g e h ü p f t t n i t  e it»m ..G ps¡cht,  

a is  ob O s te rn  U in ^ P f in g s te n  a u f  e in e n  T ag  fa lf t&  “J^ch bin 
n ich t  g e w ohn t , '4 f iB ir t ige  D inge zu  e r t rag e n ;  und  «oiW nders, 
ich  will s ie  n ich t  e rtragen . A lso  habe  die G ü te ,  m ir  zu  er- 
k lá ren , was Dein  B e n e h m e n  zu  bedeu ten  h a t l “

Z « ic b n n n g en  v o n  A . S ch m id liim m er.

d ien te  e r  im 
# ^ c h e n .
1^ 1  „ W aru m  s ie h t t  D ^  mi 

v„ e j  je tz t  vom  S o p ^ ' ^ r .  
^Klang se in e r  S t i m w e \ A '  

Ind m u ss te  ih r  R á d e r s t

B ür
, 3  U S

niejseinei 
m i f ^ i r  
und  Bus 
ha t,  l ^ t  
kom m
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„D u  m o ch te s t  w issen , was m ein  B e n e h m e n  zu bedeuten  
hat, h e ? “

Die B ü rg e rm e is te r in  w ar s ta r r  übe r  den  H o h n ,  m it dem 
d iese  W orte  a u sg esp ro ch en  w urden . Ih re  U e b e r ra sc h u n g  sollte  
in d esse n  noch  g ro sse r  w erden . D enn  e rs te n s  s teckte  s ich  ihr 
G e m a h l  m it  g ro sse r  U n v e rfro ren h e i t  se ine  Pfeife an, was e r  
doch n u r  in  se in e m  S tu d ie rz im m e r  thun  durfte ,  und  zweitens 
s ta r r te  e r  s ie  m it e inem  ü b e ra u s  unbotm ilss igen , ja  tück ischen  
L ache ln  an , w e lches  ih r ,  wie s ie  n a c h h e r  dem  D iens tm adchen  
a nve r trau te ,  geradezu  das  B lu t  in d en  A dern  e rs ta r re n  m ach te . 
Sie wollte  s ich  aufrafFen, um  ihn  ih re  ganze  S trenge  fühlen 
zu  la s s e n ,  a b e r  v e rg e b e n s :  d iesem  herz lo sen  Lacheln  w ar sie 
n ich t  gew achsen . W einend  v e r l ie ss  s ie  das  Z im m e r ,  w ahrend  
vom  S opha  h e r  ein h o h n isc h e s  K ich e rn  erscho ll .

N och  im m e r  h e r r s c h te  d iese lbe  b le ie rne  Schw ule , a is  de r  
B ü rg e rm e is te r  e in ige Tage sp a te r  se inen  gew ohn ten  Nach- 
m iítagspazie rgang  an tra t .  E r  ve rm ied  es  nach  Moglichkeit, 
i rgend  j e m a n d e m  zu  begegnen  und  blickte sc h e u  die S trasse  
h in a b ,  u m  bei Zeiten  ausw eichen  zu k ó n n e n ,  falls e in  Be- 
k a n n te r  d e s  W eges  daherkam e. A ber an den  F e n s te rn  de r  
H a u s e r  m u ss te  e r  doch vo rb e i ,  und  diese  F e n s te r  pflegten 
z u m e is t  m it  V orr ich tu n g en  v e rs e h e n  zu  s e in ,  die aus  zwei 
s c h ra g  ges te llten  Spiegeln  bes tehen , den  zw ecken tsp rechenden  
Ñ a m e n  ,,Spion“ füh ren  und  den  im Z im m e r  Befindlichen  Alies 
v e r ra th e n ,  was au f  d e r  S tra sse  vorgeht.  So kam es  denn  auch , 
d ass  wenige A ugenblicke  sp a te r  die Frau  A k tuarius  oh n e  H u t 
u nd  H a n d s c h u h e  zu r  F rau  S tad tsch re ib e r  h in ü b e rh u sc h te  und 
ih r  zu f lü s te r te :

«N ein , haben  Sie ihn  den n  w irk lich  g e s e h e n ?  Eben ging 
e r  vorbei!  M ein  Gott, wie s ie h t  d e r  M ann n u r  a u s !“

« G ew iss  habe  ich ihn  g e seh e n ,  u n d  ich habe  es  Ihnen  
ja  sc h o n  neu lich  gesag t:  P assen  Sie auf, das n im m t kein gutes 
E n d e !  M ein M ann sag t  —“

«M ein M ann sagt, im  R a th h a u s  solí e s  n ich t  m e h r  zum  
A usha lten  m it  ihm  se in !  E inm al sitz t  e r  da  ganz still Und 
b leich  und  sag t kein  W ort, und  das  andere  Mal m ac h t  er 
sc h le c h te  W itze und  lach t  ü b e r  A lies, w as  die H e r re n  vom  
R ath  vorbringen . U nd  e s  is t  geradezu  sch reck lich :  A lies  solí 
a n d e rs  w erden , a is  e s  b is  je tz t  gew esen  is t ;  lau te r  N e u e ru n g en  
so llen  e ingefüh rt  w erden , d e r  N ach tw ách te r  solí e in  , j ie u e s  
T u th o rn  b e k o m m e n , u n d  dem  zw eiten H i l fs le h re r  von  d e r  
G e m e in d e s c h u le  s ind  zwei M ark fünfzig P fenn ig  m onatliche  
Z u lage  bewilligt w orden , und  —“

« U n d  w issen  Sie, was m ein  M ann noch  s a g t?  M ein Mann 
sag t  —“

•riie r  ve r lo r  sich d ie  S tim m e d e r  D am e in e in  unhó rbares ,  
g e h e im n lssv o lle s  W isp e rn .  A ber e s  m u ss te  e tw as  Schreck- 
l ic h e s  se in , was die F reund in  e rfu h r ,  den n  sie  e rách te te  e s  
ai»¿en8Cheinlich für e in  G eb o t  s tre n g s te r  P flichterfüllung, sofort 
í h re r se i ts  au fzub rechen  und  zu r  F rau  S c hu lrek to r  h inüber-  
zu lau fen , u m  d iese lbe  um  ih re  M e inung  in  d e r  Sache  zu 
fragen.

D er  G e g e n s ta n d  d ie se r  B e ra th u n g en  sc h r i t t  u n te rd e s se n  
m it  gesenk tem  H au p te  dem  W alde  zu.

A is  e r  sich d e m se lb en  nahe rte ,  sah  e r  s ich  scheu  um, 
a is  ob e r  etw as s u c h e .  L ángere  Z e i t  s ch ien en  se in e  Erwart- 
u ngen  unerfü l l t  zu  b le iben , d enn  e r  sc hü tte l te  m issm u th ig  
d en  Kopf. P lótzlich  a b e r  fuh r  e r  wie e rsch reck t  z u s a m m e n ;  
s e in  G e s ich t  n a h m  e inen  s ta r ren  A usd ru ck  an, s e in e  Z á h n e  
k lapper ten  hó rbar ,  e r  z it te r te  wie im  F ieber.

«D a s ind  Sie ia!“  s ta m m e lte  er.
, J a ,  da bin ich. H a tten  Sie e tw a geglaubt, ich würde 

n ich t  w ie d e rk o m m e n ? “
« O h  — nein . D u rc h a u s  nicht. N ich t  im  M indes ten . A ber “ 
« A b e r? “
«Ich wollte m ich  n u r  e rkund igen , — na tü r l ich  oh n e  Sie 

i rgendw ie  verle tzen  zu  wollen , ob Sie noch  lange —“
«O b ich Ih n e n  n och  lange G ese llsch af t  le is ten  will, n ich t 

w a h r ?  W arum  den n  n ic h t?  W e n n  e s  Ih n e n  F reude  
m ac h t  —“

«A ber es  m ach t  m ir  ke ine  F r e u d e !“  s t ie s s  d e r  B urger-  
m e is te r  he rvo r .  «Ich bitte  Sie, gehen  Sie fort!“

«D as  s teh t ,  wie Sie ja  se lb s t  w issen , — Sie lasen  es  ja 
e r s t  neu lich  bei Aksakow, w enn  ich n ich t  irre , — n ich t  in 
m e in e r  M acht. U eb rigens  is t  e s  rec h t  u n d a n k b a r  von  Ihnen , 
m ich lo s  se in  zu  wollen . H ab e  ich Sie n ich t  nach bes ten  
Kraften  in Ih rem  schw ierigen  A m t u n te r s tü tz t?  Seit w ir  uns  
zum  e rs ten  M ale s a h en ,  is t  e s  Ihnen  ge lungen , e ine M enge 
R eform en d u rch z u fü h re n .  Die S tad t n im m t e inen  neuen , 
u n g eah n ten  A ufschw ung  —“

«Ich bitte  Sie noch  e inm al,  — gehen  S ie!“
« B e d a u e re ;  ich m u ss  und  w erde b le ib e n !“
Ein K ra m p f  sch ien  die Züge des  B ü rg e rm e is te rs  zu 

v e rze rren .
«Sie wollen  a lso  n ic h t? “  z isch te  er, w lh r e n d  se in e  Rechte 

e inen  G e g e n s ta n d  u m k lam m erte ,  den  e r  in d e r  Rocktasche 
verbarg . «N un  wohl denn !  So tragen  Sie die Folgen.“

Ein k u rze r  s c h a r fe r  Knall, dem  ein sch ri l le s .H ohnge lS ch te r  
folgte. D em  B ü rg e rm e is te r  w urde  es  schw arz  vo r  den  A ugen ; 
e r  l ie ss  den  rau c h e n d e n  R evolver  fallen und  sank  schwer- 
fállig zu Boden.

*  * *

Die V orhánge  im  S ch lafz im m er d e i  B ü rg e rm e is te rs  w aren 
he rabge lassen . M it M ühe  konn te  d e r  K ranke  e rk e n n e n ,  dass  
die du n k le  G e s ta l t  neben  dem  Bett s e in e  F rau  war. Ihm  
w ar  tro tz  s e jn é r  Schw ache  so  le ich t  u n d  w ohl u m ’s Herz, 
wie se it  Lan'gem nicht.

„ K Io ti lde?“  r i e f e r  m it s ^ w ^ c h e r  S tim m e. Seine F rau  h iess  
nSm lich Klotilde. Alie B ü rg e rm e is te rs f ra u e n  so ll ten  e igentlich  
K lotilde  h e is se n .  « K l o t i l d ^ — was is t  m it  m ir  g e s c h e h e n ? "

«Sie fanden  Dich am  w é g k re u z  a u f  de.F C h a u s s e e ;  d e r  
R evolver  lag n eb en  Dir, und  sie  g laubten  schon , Du se ie s t  
todt. D e r  K re isp h y s ik u s  sagte  aber, e s  sei n u r  ein  le ích te r  
S tre ifschuss ,  und  Du w ü rd es t  in e in  paar Tagen au fs tehen  
kónnen !“  berich te te  s ie  ih m  weinend.

« U nd  — d e r  A n d e re ? “
« D er  M o rd e r?  D er  ist en tf lohen ; e r  ha tte  n ich t  e inm al 

Zeit, D ir  U h r  und  G eld  zu n e h m e n  —“
N un  kam a u c h  d e r  K re isphys ikus .  F rau  K lo tilde  ging 

h in au s ,  u m  Licht zu  besorgen .
«Na, a l te r  F reund , die Sache ist g lück licher  abgelaufen, 

a is  ich dachte . D er  B lu tv e r lu s t  ha t  D ich g e re t te t ;  Du w árest  
s o n s t  o h n e  G n ad e  und  B arm herz igke it  v e rrü ck t  gew orden ;  
e s  w ar  sc h o n  n ich t  m e h r  z u m  A usha lten  m it  Dir.“

«D u g laubst  doch n ich t  etwa, d a ss  ich se lb s t  — “ 
« B ü rg e rm e is te r ,  m ir  . ^ e e n ü b e r  s ind  so lch e  F lausen  n ich t 

angebrach t.  M eins t  Dií | das* i t h  den  R evolver  n ich t  k e n n e ?  
Es is t  d e r s e l te ,  den  w ir im vorigen J a h re  bei d e m  e rsch lagenen  
M ülle rgese llen  konfiszirten!“

« B e s te r  F reu n d ,  so  lass  D ir doch  n u r  erzShlen! Ich 
bfttfe ja  e inen  D o p p e lg ln g e r  — “

• «F rau  B ü rg e rm e its te r  — bitte end lich  um  Licht und  e inen  
fpischen E isbeute l!  W o h a b e  ich den n  n u r  den  S ch n e p p e r  —“ 

N u r  sc h w e r  en tg ing  d e r  K ranke  e in em  n eu en  A derlass . 
E r  gab es  auf, den  a lten  Skeptiker zu  ü b e rz e u g e n ;  und  

sch lie ss l ich  w ar es  ja  auch am B es ten ,  w enn  N ie m a n d  die 
d u m m e  G e sch ich te  e rfuhr.

Einige W ochen  spa te r ,  a is  e r  vóllig g en esen  war, w urde  
ihm  ein Fackelzug  geb rach t  und d e r  S tad tverordñe ten-V or-  
s te h e r  ü be rre ich te  ihm  die G lü ck w ü n sch e  d e r  B ü rge rscha f t  
zu  se in e r  Rettung. Er w ar t ie fgerührt  und  begann e in  s e h r  
e rk l l r l ic h e s  G efüh l de r  H o c h a c h tu n g  vo r  s ich  se lb s t  zu  ver- 
sp ü ren .  Die K u n d e  von dem  A tten ta t  d u rch l ie f  na tü r l ich  
a lie  B lá tte r ;  e r  bekam  e inen  sc h o n en  O rd e n  und  d e r  Regier- 
UDgsprasident a s a  bei ihm  zu  Mittag.
_  «Im  V er trau en  gesagt, H e r r  B ü rg e rm e is te r ,  m an  h a t  e s  
Ih n e n  hoch  a n ge rechne t ,  d a ss  Sie s ich  se lb s t  d u rch  d ie  An- 
sch láge  feiler M e u ch e lm ü rd e r  n ich t  von Ih ren  thatkráftigen 
R efo rm en  zum  W oh le  d e r ’B flrgerschaft  absch íeo lien  Hessfffl. 
Ich  kann  Ih n e n  schon  je tz t  dielprfreulicUf M it the i lung  m achen , 
d ass  m an  an  h ó h e re r  Stelle  áfifMter^sam au f  Sie geworden

Ayuntamiento de Madrid



ist. So lche  Leute  kann d e r  Staat gebrauchen . 
N un  aber  w ürde  ich es  e ins tw eilen  genug 
se in  la s se n ;  zu viel N eu e ru n g en  au f  e inm al 
e rregen  U n s ic h e rh e i t  und  B e s tü rz u n g  “ 

Eine h ass l ich c  K la tschere i ,  a is  d e re n  Ur- 
h ib e r in  die Frau  A k tuarius  e rm itte l t  wurde 
und  die be inahe  ein für d iese lbe  s e h r  be- 
t rü b c n d e s  N achsp ie l  gehab t  hatte , verzieh 
de r  B ü rg e rm e is te r  g ro ssm ü th ig s t .

Im  R a thske lle r  aber  sp rach  m an lange 
Z eit  von n ich ts  A n d e re m : „ W iss t  Ih r  noch, 

d a m a ls  die G e sc h ic h te  m it dem  Atten- 
tat au f  den B ü rg e rm e is te r? "

S ch liess lich  kam en  anderew ich tigeD inge  
an die T ageso rdnung , und  n u r  h ie  und da 
e rzáh lte  de r  R athskelle rw irth  d u rch re isen -  
den F rem d en , „ d a ss  au f  d iesem  Platz de r  
bekannte  B ü rg e rm e is te r  von  D ingsda  im m er  
gesessen  hat, d e r  f rü h e r  h ie r  B ü rg e rm e is te r  
war und  den sie  e rm o rd en  wollten, weil er 
die E isenbahn  an de r  S tadt vorbeifüh ren  
wollte."

*

W as  aber  so llen  w ir von de r  ganzen  G e­
sc h ic h te  d e n k e n ?  W ie solí m an  das Alies 
e rk ia re n ?  Hatte  d e r  B ü rge rm e is te rw irk lich  
e inen  D oppelgánger, ode r  w ar die A nnahm c 
des K re isphys ikus  doch n ich t  oh n e  alien 
G r u n d ?  Aber nein , dagegen  sp r ich t  w ieder  
die T ha tsache , d ass  d e r  B ü rg e rm e is te r  in 
W a h rh e i t  n iem a ls  b e s s e r  reg ierte , a is  ge­
rade zu je n e r  Zeit!

J e d en fa l ls  i s t  das  E ine  s ic h e r :  e s  passiren  
zuw eilen  a u s s e r s t  m erkw ürd ige  Dinge!

Erst dann!
H at E in e r  e in s t  ein san ftes  Lied gesungcn , 
D er  laute S t ra s se n b ra u s  h a t  e s  ver-

sch lungcn .
D ann  sang  laut-flehend e r  in a lien  Landen, 
Sie h o r te n ’s wohl, doch h a t te n ’s n ich t

vers tanden . 
E rs t a is  e r  d re is t  und  sch rill  gepfiffen.
Da haben  sie’s — z u  spa t  begriffcn. d . n. \hK.

■5: 

Der Wirthin Tóchterlein
o ,  s c h e l te t  n ich t  Frau  M utter, 
V e rze ihe t  gnadig  mir!
Ich h ab ’ ihn  kü ssen  m ü sse n ,
K ann  wirklich n ich ts  dafür.

Er ha t  m ich n ich t  gefraget,
U nd  n ich t  gebe ten  d ru m ;
Ich hab’ ihn  kü ssen  m ü sse n ,
W e is s  s e lb e r  n ich t  w arum .

Sein R osslein  s tand  gesattelt,  
G e z á u m e t  s tand  es  schon ,
Ich  h ab ’ ihn  kü ssen  m ü sse n ,
S o n s t  ritt’ e r  m ir  davon.

„A de, du ju n g e r  Reiter!
F a h r ’ wohl, b e h ü t ’ Dich G o tt!"  —
Ich hab’ ihn  kü ssen  m ü ssen ,
U nd  w áre es  m ein  Tod. a.

_  ÍV'..-.',»' y

.  V ■t*'^/7aSRí

Z eic lim ing  von  \V . S ch .tJc .

^ p r i l
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Au cin Ü̂ Qdcbcfj 
:{ur Eróffuuug der BiiUsiiisou 

I.

N un  w i l l  ich enistlicb m it D ir  reden, 
D u w eisst, mein K in d , ich m ein' es gu t:  
Vor alien D ingcn meide Jeden,
D er g a r  nichts w il l  u n d  doch so ihut.

D u  w irs t die Zeit m it ihm vertieren, 
D ie E in fa lt und  den guten Ton,
E r  w ir d  sich nur  bei D ir  blamieren ■ 
U nd ¡hr habí Beide nichts davon.

11.
JVeniger steht a u f  dem Spiele 
W enn ein echler Taugenicht 
Gleich erklñrt, lu o ra u f er xiele,
Und auch hcilt, zvas er vcrsprkh t.

W er so p la n vo ll, k la r und  ehrlich 
U nd reell \u  W erke geht,
Is t den Damen nicht gefáhrUch,
JFeil er la r t ist und  diskrel.

111.

Eins w a r  noch voraus{uschÍcken:
T ritt D ir  E iner liebend nah,
Fessle ihn  m it saiiflen Blicken,
A ber sprich nicht von M am a!

D enn sie ist so leicht lu  finden ,
W enn  m an sie nur recht begehrí,
Doch der fü n g lin g  kann verschw inden, 
D ass er niem als w iederkehri.

IV .

JVenn D u je tk  ^¡och Z w eife l hast, 
l.enkc :{ur M am a die Schritte,
Sie enischeidet, w as sich passt,
N ach G ewisscn, Ziveck u n d  Sitie.

Sie ist m ilde, hrav und  klug  
Und sie zvar im selben Falle,
A is  sie ihre M utter f r u g ;
U nd d i e  .Mutter zvar w ie  alie

M íitter: weise, hrav u n d  m ild  
Und enischied in gleichen Sachen,
Und D u zvirst ih r  Ehcnbild  
li in s t bei Deiner Tocbler machen.

F E R D IN A N D  V . H O R N S 'IT .N .

Wunsch
M óchíe e inm al noch  im Leben 
So rec h t  le ich ten  S in n e s  se in ,
A ller  W ürde  m ich  begeben,
J u b e ln  in den  T ag  hinein .

So m it a lien  F iebern  lachen, 
Ju g en d se l ig ,  th o reng le ich ;
E inm al noch  be g e is te r t  m achen  
E inen  ech ten  d u m m e n  Streich . a . Mo .

Am Strand
Ich liege am S trand ;
Es sp ie len  die s c h n e l len  
M uthw illigen W ellen,
W ie  K inde r  im Sand.

O h n e  Rast, oh n e  Ruh 
Sie n a h e n ,  s ie  necken 
U nd  sc h ü tte ln  die kecken 
K rauslocken  dazu.

Schon  netzet den Fuss  
M ir e in e r  de r  W ichte  
U nd  sp ri tz t  in’s G es ich te  
D en S chaum  m ir zum  G ru ss .

U nd  sie  k ichern  im C h o r  
U nd  ducken  sich n ied e r ;  
Doch gleich sind  sie  w ieder 
So d re is t  wie zuvor.

Brav, ju n g es  G e sch lech t!  
N ich t  bangen , n ich t  beben!  
Die F reude  ist Leben,
D er  K ü h n e  ha t  recht.

%
A . Mo.

Den Strebern
W ie sie  s ich  ungebard ig  gebárden , 
W ie d e r  und  w ieder  etw as zu  w e r d e n ,  
U nd fallt dabei ke inem  von ih n e n  ein — : 
Die H a u p ts a c h ’ war’ doch, e tw as  zu s e i n !

R O B liR T  O E C H S I.E R .

9( y u c i

H in s e lfsa r^  ^ u c^ , J a s  s iS

^epin^íe:^  R in ^ c p n  u n J

\kf 10, J  peius s® 0 t ®in g e lle s  LSac^en soljlcí^ t “  

C ín J m iííe ^  ^ puníep ^®p1 m a n  le is e  v^einen!

^ u p  LSieJep sm d  s !  emei^

C I n J  a n J e p ^  s e l l s e p  ^ a s  B p

Q íe  a lie  Ju m m e  H ieke n e c  0cl) fpa^l

B p m if  4um®p s e i^  S o ^ io ^ s a l ,  u5ill mip

s^eiiscn em en .

Z le rl« is te  v o a  O . E ck m an n .

C ln J  ^ e r n e  J  s e i ^  B i l J 1 0 i £  ^®l)e S i ip ^  

Dupc^^upci^i u n J  ípüki d ie  \ í/an^en e ív ía a

sc^znalep!

. B e s  d u n k le  « flu g  ^ em er^  G lü c^  ep^ellí.

B u  TzSundeplicúes ^ a t^ s e l ,  r ^ e n s c ^ e n ^ iP 9 ! — 

B a  L la ífe r í  e r  s e i^  ^ e r j  au^'?®p dep W e l l :  

^ a l U ^ a n j m i í S e l d s c i ^ i i l . B m e ^ ^ B P Í e ^ ^  ^Ijaler!
F .  T. O S T I N I .
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Z eich n u u g  v o a  B e n n c w iit  von  L o e fsn  (jr.> .
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1. D er B .dier Ein íieiu'r Toíllen-Ttin; D ic l io k e r in

Allerhand Gedanken
von H. R o s s i n - R o s e n f e l d .

U ns inn ige  Sitte, n a c l i  e inem  Erfolge J e m a n d e m  Glück 
zu w ü n s c h e n ;  v o r  d e m se lb en  w are es  angebrach t.

U ng lück liche  M enschen  sp re c h e n  o h n e  M odulation.

A ller  Anfang ist s c h w e r?  F ortse tzen  ist schw ere r .

M an ist nie l iebensw ürd ige r ,  a is  wenn m an  sich geliebt 
glaubt.

N ich t das G lück  allein , auch das  U nglück  h a t  die G abe, 
u n s  naclis ich tig , l iebensw ürd ig  zu m achen . A ber die L iebens- 
w ürd igkeit  und G edu ld ,  w elche  das U nglück  ve rle ih t ,  e rf reu t  
u n se re  M iim enschen  n ich t,  denn  i h r  feh lt  d e r  g ro sse  Reiz 
de r  H eiterkeit .

G ib  viel darauf , w enn  eine  ed le  F rau  von e inem  M enschen  
sag t:  Er ist m ir  n ich t  sy m pa th isch .

Sollte  m an n ich t  m einen , w ir le rn ten  e inen  M enschen  
gut kennen , w enn  wir lángcre  Zeit  iso lirt  m it ihm  le b e n ?  — 
Dem is t  a b e r  n ich t  so. B eobach te  ihn , w enn e r  sich in Ge- 
s e tlsch a f t  befinder, w enn  e r  gefallen  will, und  ü u  bist über  
se inen  C h a ra k te r  ein g u tes  S tück w eite rgekom m en.

N ich t  die l iebensw ürd igen  A ufm erksam ke iten ,  die d ir  ein 
M ensch  e rw eis t  — d e r  E in d ru ck ,  d en  c ine  K ran k u n g  von 
ihm  a u f  Dich ausiib t,  zeigt D ir e rs t ,  was e r  D ir w erth  ist.

W ü rd e  und  T ak t  gehen  H and  in H a n d ;  W ü rd e  ist die 
K unst ,  ve rd ien ie  E h re  s i c h ,  Takt, s ie  a n d e r n  zu erw eisen . 
W er keine  W ürde  hat, besitz t  gew ohn lich  auch ke inen  Takt.

O des  l ie il igen , w eh m ü th ig en  Z a u b e rs ,  d e r  ü b e r  der 
le ich t  ve rl iü ll ten  und doch d u rch  jed es  W ort,  d u rch  jeden 
Blick leu ch ten d cn  N e igung  zw eier M enschen  liegt, die sich 
n ich t  sagen d ü rfen , dass  s ie  sich lieben.

W ir  lassen  u n s  von den V e rh a i tn is se n  kne ten  und  freuen 
u n s  n och , wie lácherl ich  e las t isch  w ir be re i ts  gew orden  sind.

Bei e igenen  S c h m erz en ,  und  m ogen  sie  noch so  g rausam  
in Deinem  In n e rn  w üh ien , auch  für den  J a m m e r  d e r  M ensch- 
he it  ein  w arm es  H erz  zu beha lten ,  das  u n te r sc h e id e t  die 
ed ien  N a tu ren  von den gem einen .

V e ra n la sse  e inen  M enschen  zu e in e r  N o th lüge  ~  in den 
m eis ten  Fallen  wird e r  s ich  sk ru p u lo s  zeigen , E inw endungen  
m achen . Es gen ie r t  ihn  a b e r  w eniger, dass  e r  lügen  solí, 
a is  d ass  ein  a n d e re r  da rum  weiss.

W e r  gut v e rs te h t  aus  den  M ienen zu lesen , wird übe r  
die A ufrich tigkeit  c in es  M e n sc h e n  bald gut u n te r r ic h te t  sein, 
d enn  die sch w e rs te  a l le r  V e rs te l lu n g sk ü n s te  is t:  Mit M ienen 
zu lügen.

O  Lust  des  Schaffcns! H eiliger A ugenblick!  W eg  mit 
dem  kr ii ischen  Zweifelblick, ob Dein  W erk  auch  W erth  hat. 
W ü rd e  eine  M utte r  beim  e rs te n  Anblick ih re s  K indes  wohl 
daran  denken , ob es  schon  s e i?

H a s t  Du ein w u n d es  H erz ,  so  bette  e s  wie e inen  kranken  
Vogel in G ü te  und  W eichheit .
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Ü e r  l.i-tz te E i u  t i f i i c r  T o i l l e i i - ’J ' a n : ^ 4. D er T o d  a is W eich e iis te lle r G ez . vou  O . Seitz . 
(F o r ts e tz . fo lg t.)

Sehnsucht
Das G ra s  ve rdo rr t  und  die B lu m e  v e rb lü h t  - 

Das Leid en tsc h w in d e t  n im m er ;
D er  T raum  z e rr in n t  und  d e r  Rauseh  verfliegt;

Die S e h n s u c h t  n u r  bleibt im m er.

Das G ras  v e rd o r r t  und  die B lu m e  v e rb lü h t  -  
U nd  kann es  doch n im m e r  verw inden ;

Die M onde, die J a h re  z ieh ’n d ’rü b e r  hin,
K ann  die R uhe  n ich t  w ieder  finden.

D as  G ra s  v e rd o r r t  und  die B lum e ve rb lü h t  
D as H erz  v e rk ü m m e r t  in S e h n e n ;

Dein Blick, Dein H auch  und Dein  s ü s s e r  K uss , 
U nd all’ die h e im lichen  T h ran en !

U nd  im m e r  dasse lbe ,  jah ra u s ,  jah re in ,
Die nagende  S e h n s u c h t  im H erzen , -

Das G ra s  v e rd o r r t  und  die B lum e ve rb lü h t  
U nd im m e r  und im m e r  die S chm erzen  . . . .

P A U L  B LISS.

Scheinglück
G ro sss ta d t-R o m a n z e  von M axim ilian  B e r n .

Wo still  d e r  G ro s s s ta d t  le tz te  H a u s e r  s te h ’n,
K ost trau t  ein L iebespaa r  in e in e r  Laube.
, ,Es ist gew iss  schon  sp2t!“  ruft  bang die Maid;
D er  D on  J u a n  e rw id e n  n u r :  ,,Ich g laube!“

,,Die N ach t  b r ich t  an . m ein  Schaíz , Du m u s s t  nun  g e h n “ , 
Klagt die G elieb te , d e r  die T re n n u n g  peinlicli,
«W eit v o rg esch r it ten  ist wohl schon  die Z e i t? ! “
D er  Don J u a n  e rw ider t  n u r :  , ,W a h rsc h e in l ic h !“ —

«W arum , a n s ta t t  m ir  zu r  B e ruh igung
Mit ra s c h e r  H and  die T a s c h e n u h r  zu z iehen ,
E rw iders t  Du so se l tsam  un b e s t im m t,
Ais s e h n te s t  Du Dich sc h o n ,  m ir  zu e n tf l ieh en ?“

« W e i l . . .  w e i l ! . . .  G e lieb te ,  d ie se s  Z w iegesprách  
Im b le ichen  M ondlich t sei nun  rasch  beendet!
Du h ie l te s t  m ich  für re ich , so w isse  d e n n :
Ich habe  m eine  T a s c h e n u h r  v e rp fán d e t!“

, ,V e rp fa n d e t!“ w iederho lt  g e rü h r t  die Maid 
U nd n a h e r t  ih re  Lippen se inem  M unde.
„ 0 ,  t ro s te  D ich! W as sol! D ir e ine  U h r ?
Du w eisst ,  d e m  G l ü c k l i c h e n  s c h l a g t  k e i n e  S t u n d e ! “

«G ew iss !  D ’ru m  h a b ’ den  M angel e in e r  U h r  
In D e in e r  NShe ich auch  n ich t  e m p fu n d e n ;
B edenke  aber ,  kurz  ist u n s e r  Glück,
D er  Tag jedoch  h a t  v ierundzw anztg  S t u n d e n !

U nd a i r  die S tu n d e n ,  da ich fern von  Dir,
Die m ü ss te n  m ir  gleich a n d e rn  M e n sc h e n  sch lagen ,
S o n s t  s c h e i n ’ i c h  g l i i c k l i c h ,  a u c h  w e n n  i c h ' s  n i c h t

b i n ,
B loss  weil die U h r  in ’s L e iham t ich g e tra g e n !” . . . .
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A p í r

lU n s  M eie r: P ü r t r á t  d e s  P ro fe s so r  W le J e lio p í  
(R iu e r  h o b e r  O rd en ).

Der berühmte W iedehopf
D e r  g ro sse  M eis te r  W iedehop f  
Neigt s e h r  bedenk lich  se in e n  Kopf;
Zwei S c h ü ie r  kam en  nám lich  an, 
V erne ig ten  s ich  und sp ra c h e n  dann :  
„ W ir  m och ten  u n s e r  Leben  eben 
Portan  d e r  K u n s t  zum  O p fe r  geben ,
U nd bitten um B e le h ru n g  halt,
W ie  m an  die b e s s re n  B ilder  malt.
Ze ig t  I h r  u n s  so  den  Anfang nur,
So kom m en  wir sc h o n  a u f  die Spur! 
W ir  w erden  brave  S c h ü ie r  se in ,
U nd  w erden  so wie Sie g e d e ih ’n,
W ir  w erden  m alen  spSt und früh ,
W ir  w erden  e in s t  b e rü h m t ,  wie S ie ;
H eil  P in se l ,  Farben , F irn iss topf ,
Heil dem  b e rü h m te n  W iedehop f!“

H e r r  W iedehopf, d e r  g ro sse  M ann, 
W a r  s e h r  e rf reu t ,  und  s p ra c h :

„W ohlan ,
So m erk e t  d enn  und  habe t  Acht,
W ie  m an  die b e s s re n  B ilder  m ach t;

Die B áum e m alt  m it  G rü n  m an  nur ,  
Dieweil s ie  g rün  sind  von  N atur.
D e r  H im m el is t  gew ohn lich  blau,
In m an c h e n  Fallen  a b e r  grau.
Die W ellen  sch i l le rn  g leichfa lls  g rü n lich ,  - 
D och ist auch  h ie r  das B iaue d ien lich . 
Die N ach t jedoch  wird schw arz  gesch ilder t ,  
Fa lls  n ich t  d e r  M ond die Schwfirze

m ilder t ;
K u rz :  S e h t  Euch  m eine  B ilder  an, 
B each te t  s ie  und m alt  sodann ,
W eil nam lich  a u f  de r  weiten  W elt 
Mein M alen m ann ig lich  gefallt 
U nd einzig  ih r  a u f  d iese  W eise  
G e langen  konnt zu  Ru h m und  P re ise !  
D as  A ndere  is t  d u m m e s  Zeug,
V er trau t  n u r  m ir, das  sag  ich E uch!“

j  vA .  ̂\  . A m ♦ ¿ >

„ U iJ c h e n  m il B lam e‘‘, g e ra a li  v o a  P ro f . W ie d e h o p f.

F r i t l  X . :  S e lh s ib ilj i i is s .

Die be iden  B uben , H a n s  und  Fritze, 
Die m alen  los in H a s t  und  H itze,
U nd H a n s  h a t  e inen  he llen  Kopf,
Er h o r t  a u f  M e is te r  W iedehopf,
E r  m alt  die B á u m e  g rü n  wie der,
U nd  b lau  d en  H im m e l ,  blau das  M eer. 
Die N ach t  e r  s c h ie r  noch schw Srzer

sch ilde rt ,
Falls  n ich t  de r  M ond die Schw árze  m ildert. 
So kom m t e r  bald  zu R uhm  und  G eld , 
Man s ieh t ,  d e r  H a n s  p a ss t  in die Welt, 
Rings is t  m an  von dem  H a n s  en tzück t,  
U nd  auch  e r  s e lb s t  ruft  hochbeg lück t;  
„H e il  P in se l ,  F a rben , Firn isstopf,
Heil  dem  b e rü h m te n  W iedehopf!“

Fritz a b e r  is t  e in  a rg e r  Tropf!
W as s p r ic h t  e r  von  H e r rn  W ied eh o p f?  
„ D e r  gu te  M ann (sagt e r  voll H ohne), 
D er  W iedehop f  m a l t  n u r  Schab lone!
M ir g lánzt die N ach t  voll b lau e r  W under,  
E r  kenn t s ie  n u r  a is  schw arzen  P lunder.  
Das M eer  r a u s c h t  a u f  in M orgenglu th , 
Eine m ácbtige  S cha le  voll b rau se n d e m  Blut.

P ro f. W ie d e h o p f ;  P o r t r i i  des M ile r s  H a n s  M eier.

D ann w allen , im w eissen  M ittagsglanze 
Die W ellen ,  wie he it’re  F ra u ’n zum  Tanze, 
Die W ellen ,  d ie  bei des D o n n e rs  K rachen  
L osrasen , wilde, gelbe D rach en ,
Und m e h r  a is  S iu rm  und  D o n n e r  sc h re i ’n, 
U nd w eissen  S chaum  zum  H im m e l  spe i’n. 
Doch w enn  des  F rü h lin g sa b en d s  G luth  
H e iss  k ü s s t  die F luth , so  m ild , so  gut, 
K o m m t ü b e r ’s g rosse ,  s ti l le  M eer 
D er g ro sse ,  s ti l le  G e is t  d a h e r  
D er G e is t ,  das  is t ’s!  D en m u s s  m an  m alen! 
D er  T eufe l  h o le  die bana len  
N a c h tre te r  m an ie r i r ten  T r o t t e s ! ! “  —
So sp r ic h t  d e r  Fritze, le id e r  G o ttes ,
U nd s p r ic h t ’s n ich t  nu r ,  e r  m a lt  auch  so; 
Die Farben  lodern  l ich te r loh  
A u f  s e in e r  ko lossa len  Leinwand.
W as s c h e r t  ih n  W iedehop fen ’s Einwand. 
D er  ru ft  voll G r a u s e n :  „E i  D u  m ein , 
Fritz, D u  b is t  ein  v e rru c h te s  Schw ein!  
D er  b rave  H a n s  m ein t  a u c h :  Ich finde, 
So lch’ Bild zu  m alen , das ist S ü n d e ;
Ach ne in , d e r  Fritz ha t  kein G en ie ;
H e r r  W iedehopf, bitte, kom m en  Sie!

, ,M jd c h e n  míe Blurne'*, g e m a lt v o n  H a n s  M eier.
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V e r l a s s e n  w i r  d i e  S u d e l e i ! "  —  

E n t r ü s t e t  g i n g e n  f o r t  d i e  Z w e i  

U n d  l i e s s e n  F r i t z ,  d e r  h o h n i s c h  l a c h t e  

U n d  f r e c h  v o n  F r e u n d  u n d  L e h r e r  d a c h t e .  

D i e  S t r a f e  b l i e b  i h m  n i c h t  g e s c h e n k t ,

D a s s  e r  d e n  M e i s t e r  s o  g e k r á n k t :

O b  e r  s i c h  a u c h  d a s  H a a r  g e r a u f t ,

N i e m a l s  h a t  e r  e i n  B i l d  v e r k a u f t ,

U n d  h a t t e  n i e  E r f o l g  u n d  G l ü c k  

M i t  d e r  h o c h l o b l i c h e n  K r i t i k .

N a c h  e in e m  O clb ild  von  F riiz  X . (R e fa s ir t! ) .

D i e  K e n n e r  - -  D o k t o r  Q u i e t s c h  u n d  S p e c h t ,

D i e  f a n d e n  s e i n e  B i l d e r  s c h l e c h t ,

V e r z e i c h n e t ,  r u p p i g ,  k a r i k i r t ,

S t i l l o s ,  v e r r ü c k t  u n d  m a n í e r i r t ,

V e r f e h l t  v o n  C o m p o s i t i o n ,

H a r t  i n  d e r  F a r b e ,  r o h  i m  T o n ,
A u c h  g e g e n s t á n d l i c h  h ó c h s t  g e m e i n

U n d  b a l d  z u  g r o s s  u n d  b a l d  z u  k l e i n ---------

S i e  l i e s s e n  n i e  e i n  g u t e s  H a a r  

A n  F r i t z e n ,  i h r e r  b é t e  n o i r e .

D ’r u m  w i e s  i h n  s t e t s  d i e  J u r y  a b ,

W e n n ’s  e i n e  K u n s t a u s s t e l l u n g  g a b  - 

M i t  j e d e m  T a g e  s p r a c h  m a n  k ü h l e r  

V o n  W i e d e h o p f ’s  m i s s r a t h ’n e m  S c h ü l e r .

D a s  w a r  d e m  M a l e r  n i c h t  r e n t a b e l ,
E s  g i n g  i h m  s c h l i e s s l i c h  m i s e r a b e l .

N o c h  m a l t ’ e r  e i n e  Z e i t l a n g  h i n  

I n  u n g e b r o c h ’n e m  E i g e n s i n n ,

D a n n  s p r a c h  e r :  „ L i e b e s  P u b l i k u m ,

J e t z t  w i r d ’s  m i r  e n d l i c h  d o c h  z u  d u m m ! “
S t r i c h  s i c h  S c h w e i n f u r t e r g r ü n  a u f s  B r o d  —

D a s  a s s  e r  u n d  m a n  f a n d  i h n  t o d t .

D e r  N a c h b a r ,  d e r  i h n  l i e g e n  s a h ,
S p r a c h  g r a m g e b e u g t ;  „ I c h  s a g t  e s  j a :

W e r  n i c h t s  a u f  w e i s e  L e h r e n  g ib t ,

H a t  P e c h  u n d  m a c h t  s i c h  u n b e l i e b t ! "

W i e  a n d e r s  g i n g ’s  d e m  b r a v e n  H a n s !

D e r  r e i f t e  i n  d e s  M e i s t e r s  G l a n z  

S e i n  l i e b e n s w ü r d i g e s  T a l e n t ,

D a s  h e u t ’ d e r  h a l b e  E r d k r e i s  k e n n t .

U n d  w a s  e r  m a l t e ,  f a n d  m a n  r e c h t  —

E s  s c h r i e b e n  D o k t o r  Q u i e t s c h  u n d  S p e c h t :

„ D a  s e h t  n u r ,  w e l c h  e i n  H o c h g e n u s s !

W i e  r e i z e n d !  D i e s e r  L i n i e n f l u s s !

D i e  e d l e  A n m u t h !  D i e s e  W a h r h e i t !

D e r  F a r b e n  w u n d e r b a r e  K l a r h e i t !

M a n  s i e h t  e s ,  d i e s e r  j u n g e  M a n n ,
S a h  s i c h  d i e  a l t e n  M e i s t e r  a n ! "

U n d  w e n n  d e s  S o m m e r s  a l i e  J a h r ’

D i e  g r o s s e  K u n s t a u s s t e l l u n g  w a r ,

D a n n  d r á n g t e  s i c h  d i e  M e n g e  w i l d  

U m  H a n s e n ’s  l e t z t g e m a l t e s  B i l d ,

M a n  s a h  d u r c h  B r i l l e n ,  O p e r n g u c k e r ,

U n d  r i e f  e n t z ü c k t :  „ D e r  r e i n e  Z u c k e r ! "

D i e  B i l d e r h a n d l e r  s t r i t t e n  s i c h  

U m  H a n s e n ’s  B i l d e r  f ü r c h t e r l i c h .

D i e  S a m m l e r  z i e r t e n  s e i n e  W e r k e  

D u r c h  e x t r a - d e u t l i c h e  V e r m e r k e !
M e d a i l l e n  f i e l e n  d i c h t  w i e  S c h n e e  

I n  H a n s e n ’s  s e b o n e s  A t e l i e r ,

I m  K n o p f l o c h  g l a n z t e  i h m  w a s  R o t h e s ,

U n d  a i s  s e i n  M e i s t e r  s t a r b  d e s  T o d e s ,

W a r d  H a n s ,  e r  w u s s t e  s e l b s t  n i c h t  w ie ,

P r o f e s s o r  d e r  A k a d e m i e .

E r  s c h w a m m  in  G o l d  u n d  s c h w a m m  i n  E h r e n  —  

W a r u m ?  W e i l  e r  d e s  M e i s t e r s  L e h r e n  
B e h e r z i g t  h a t t e  j e d e r z e i t  

U n d  s i c h  d e r  r e c h t e n  K u n s t  g e w e i h t ,
U n d  n i c h t  w i e  F r i t z ,  d e r  a r m e  T r o p f ,

G e m a l t  h a t  n a c h  d e m  e i g ’n e n  K o p f !

R . N E U B A U E R .

F re c b b e it, l u s  d em  S k izzenbuche d e s  F r i tz  X .
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I n  d e s  L e h n s t u h l s  L e d c r k i s s e n  
R u h t  d e r  C h e f  d e r  R e d a k t e u r e ,
D a s s  d e r  S c h l u m m e r  i h m  v e r s c h e u c h o  
D e r  B u r e a u z e i t  o d e  L e e r e .
V o r  i h m  s t e h e t  d e r  P a p i e r k o r b ,
D e r  m i t  S t i c k e r e i  g e s c h m ü c k t e ,
D e r  m i t  v i e l e n  M a n u s k r i p t e n  
B i s  z u m  R a n d e  v o l l g e s p i c k t e .
B r ü t e n d  h a t  s i c h  d u m p F e  S c h w ü l e  
D u r c h  d i e  R e d a k t i o n  e r g o s s e n ,
D e n n  d e r  S o m m e r  s c l i e u c h t  d i e  K ü h l e ,  
U n d  d i e  F e n s t e r  s i n d  v e r s c h l o s s e n .  
S t i l l e  r i n g s  u n d  t i e f e s  S c h w c i g e n ;  
P l ó t z l i c h ,  h o r c h !  e i n  l e i s e s  F l u s t e r n .  
I m  P a p i e r k o r b  T áng t’s  a u f  e i n m a l  
A n  z u  r a s c h e i n  u n d  z u  k n i s t e r n .
A u s  d e n  M a n u s c r i p t e n  s t e i g e n  
G e i s t e r g l e i c h e  D u n s t g e b i l d e ,
I h r e  A u g e n  f u n k e l n  g r á s s l i c h ,
B ó s e s  f ü h r e n  s i e  i m  S c h i l d e .
A u s  d e n  B l a t t e r n  d e r  N o v e l l e ,
D i e  z u  o b e r s t  l i e g t  v o n  A l i e n ,
H e b t  s i c h  e i n e  s t o l z e  S c h o n h e i t ;
I h r e  s c h w a r z e n  L o c k e n  w a l l e n .
U n d  a u s  e i n e m  H e l d e n e p o s ,  
U m f a n g r e i c h ,  in  z w o l f  G e s á n g e n ,
S i e h t  m a n  e i n e n  k ü h n e n  R i t t e r  
S i c h  a n ’s  L i c h t  d e s  T a g e s  d r a n g e n .  
A u s  d e n  L y r i s c h e n  G e d i c h t e n ,  
H e r z l i c h  — s c h m e r z l i c h ,  s i n n i g  — i n n i j ,  
S c h w e b t  h e r v o r  i m  w e i s s e n  K l e i d e  
E i n e  J u n g f r a u ,  b l o n d  u n d  m i n n i g .
D o c h  a u s  e i n e m  T r a u e r s p i e l e ,
S t r e n g  h i s t o r i s c h ,  i n  f ü n f  A k t e n ,  
K o m m t  e i n  K o n i g  m i t  G e f o l g e ,  
W ü r d e v o l l  i n  J a m b e n t a k t e n .
A u s  d e r  R e a l i s t i k  B l a t t e r n
I s t  e i n  f l o t t e s  C o r p s  g e s t i e g e n ,  -
E l e g a n t e  j u n g e  D a m e n ,
G i g e r l  m i t  v e r l e b t e n  Z ü g e n  . . . .
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U m  d e n  L e h n s t u h l  d r c h n  u n d  s c h w i n g e n  
S i e  s i c h  A l i e  w i ld  i m  K r e i s e ,
D r e h ’n  u n d  s c h w i n g e n  s i c h  u n d  s i n g e n  
D e m  E n t s c h l a F n e n  d i e s e  W e i s e :
« D o k t o r !  D o k t o r !  D e m  P a p i e r k o r b  
H a s t  d u  u n s  g e o p f e r t  s c h n ó d e ,
D e m  V e r g e s s e n  z u  v e r f a l l e n  
H i e r  i n  d i e s e r  d u m p f e n  O e d e .
O ,  w i e  h e g t e n  u n s  s o  s e l i g  
U n s T e  D i c h t e r  i n  d e m  B u s e n ,
J ü n g e r  u n d  a u c h  J ü n g c r i n n e n  
D e s  A p o l l o  u n d  d e r  M u s e n  
S c h r i e b e n  u n s  m i t  g l ü h ’n d e n  W a n g e n ,  
D r ü c k t e n  z a r t i i c h  u n s  a n ’s  H e r z e ,
S a n d t e n  u n s  z u  d i r ;  w i r  t r a u m t e n  
A c h ,  s c h o n  v o n  d e r  D r u c k e r s c h w a r z e !  
U n d  d u  l a s e s t  u n s ,  u n d  s p ó t t i s c h ,  
H o h n i s c h  t ó n t e  d e i n e  L a c h e ,
W a r f e s t  u n s  i n  d e n  P a p i e r k o r b ,
D a r u m  triPFt d i c h  u n s ’r e  R a c h e ! “  —
D e r  G e s a n g  v e r s t u m m t ,  d i e  G e i s t c r  
S i n k e n  r a u s c h e n d ,  k n i s t e r n d  n i e d e r ;
I n  d e r  T i e f c  d e s  P a p i e r k o r b s  
L e g e n  s i e  z u r  R u h ’ s i c h  w i e d e r .
D o c h  d e r  C h e f  d e r  R e d a k t e u r e  
F á h r t  a u f s t o h n e n d  a u s  d e m  S c h l u m m e r ,  
S c h i e c h t ,  s e h r  s c h l e c h t  i s t i h m  z u  M u t h e ,  
N i e d e r d r ü c k t  i h n  s c h w e r e r  K u m m e r .  
F u r c h t b a r  b r u m m t  e s  i h m  i m  S c h a d e l ,  
A c h !  E in  S c h m e r z  k a u m  a u s z u h a l t e n ,  
G l e i c h  a i s  o b  v o n  H a m m e r s c h l a g e n  
W ü r d ’ s e i n  a r m e r  K o p f  g e s p a l t e n !
S c h w e r  u n d  l a n g e  m u s s  e r  d u l d e n ,
U n d  e r  h a t  n i c h t ,  w a s  i h n  r e t í e  - 
S c h i e r  v e r z w e i f e l n d  r u f t  e r  e n d l i c h :  
„ \ V e n n  i c h  e i n e n  H c r i n g  h 2 t t e ! “

B líU T H A  G IN SB E R G .
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Pariser M ode
P a r i s ,  A n f a n g  A p r í l .  

L e i s e  z ie h t  d u r c h  m e in  ( lem ü t l i  
L ie b l ich e s  G e lá u te  —

M e i n  k l e i n e s  F r ü h l i n g s Ü e d  g i l t  d e n  
N e u i g k e i t e n ,  d i e  u n s  d e r  L e n z  b r i n g t ,  v o r  
A l l e m  d e n  S t o f f e n ,  in  d e n e n  s i c h  d e r  
J u g e n d g l a n z  d e s  J a h r e s  m i t  S o n n e n s t r a h -  
l e n ,  s p r i e s s e n d e m  G r ü n  u n d  B l u m e n f l o r  
v e r w e b t .  D i e  L o s u n g  d e s  T a g e s  i s t  U n i !  
A b e r  w e i c h e n  R e i c h t h u m  d e r  N u a n c e n  
e n t f a l r e n  d i e  n e u e n  U n i s ,  u n d  w e l c h e  F a r -  
b e n a k k o r d e  v o n  ü b e r r a s c h e n d e r ,  z a r t e r  
H a r m o n i e  l a s s e n  s i c h  i h r e r  T o n l e i t e r  e n t -  
l e h n e n !

F ü r  d i e  n o c h  k ü h l e  U e b e r g a n g s s a i s o n  
h a b e n  w i r  d i e  s e i d e n w e i c h e n  M o h a i r s ,  d e r e n  
F a l t e n w u r f  s o  e l e g a n t  u n d  m o l l i g  f a l l t ;  s o ­
d a n n  d i e  A l p a g o s ;  d i e  e i n e n  w i e  d i e  a n d e r n  
v o r z u g s w e i s e  g e s p r e n k e l t  o d e r  g e t i p p e l t ,  
d i e  A l p a g o s  a u c h  g l a c i r t ,  w i e  s i e  s c h o n  
i m  v o r i g e n  S o m m e r  w a r e n ,  d o c h  i n  n e u e n  
r e i c h e r e n  N u a n c e n .  A n  R a u h r e i f ,  d e r  in  
d e r  M a r z s o n n e  g l i t z e r t ,  e r i n n e r t  e i n e  C o t e  
d e  c h e v a l ,  h a l b  S e i d e ,  h a l b  W o l l e ,  ü b e r -

s t r e u t  w i e  m i t  D i a m a n t s f a u b ,  d i e  r e i z e n d -  
s r e  N e u s c h o p f u n g  a u f  d e m  G e b i e t  d e r  
s t a r k g e r i p p t e n  S to f f e .  D i e  P h a n t a s i e - C h e -  
v i o t t e s  z u  C o s t u m e s  t a i l l e u r s  e n t r i n n e n  
e n d l i c h  d e n  n e u t r a l e n  T o n l a g e n ,  a u f  d i e  
s i e  s i c h  b i s h e r  b e s c h r á n k t e n ,  u n d  e r g e h e n  
s i c h  i n  f r i s c h e n  F a r b e n ,  W a s s e r g r ü n ,  C r é -  
m e ,  T ü r k i s b l a u ,  H a v a n a b r a u n .  W i r  s e h e n  
s i e  a u c h  m i t  C r é m e - G r u n d  u n d  
w a s s e r g r ü n e m  O b e r f a d e n , d e r  
k l e i n e  Q u a d r a t e  b i l d e t ;  a u f  l e t z -  
t e r e n  o f t  m o o s a r f i g e  T u p F e n  w e i s -  
s e r  o d e r  f a r b i g e r  W o l l e ,  z u m  B e i -  
s p i e l  a u f  v i e u x  r o s e - G r u n d  b l a s s -  
g r ü n e  T u p f e n .

F ü r  d i e  w a r m e r e n  T a g e ,  d i e  u n s  
d i e F r ü h l i n g s s o n n e l a c h e I n d  s c h o n  
v e r h e i s s t ,  f i n d e n  w i r  e i n e  R e i h e  
n e u e r  d n r c l i b r o c h e n e r  S to f f e ,  d i e  
a u f  S e i d e n t r a n s p a r e n t  g e t r a g e n  
w e r d e n ,  n a m e n t l i c h  E í a m i n e  in  
E c r u .  S e g e l t u c h ,  n i c h t  b l o s  g r a u  
u n d  e c r u . s o n d e r n  a u c h  b l a u ,  w i r d  z u j a c k e t s  
g e w a h l t  u n d  m i t  m a c h t i g e n  P h a n t a s i e k n o -  
p f e n  g a r n i r t .  D i e  k o s t i i c h s t e  A u s w a h l  b i e t e n  
d i e  T e n n i s - S t o f f e ,  a u f  d e r e n  b l a u e m ,  m a t t -  
g r ü n e m ,  r o s a - o d e r  m a l  v e n f a r b e n e m G r u n d e  
l e i c h t e ,  s e i d i g e  W o l l t u p f e n  w i e  S c h n e e -  
f l o c k e n  g l á n z e n .  E n t z ü c k e n d  s i n d  a u c h  d i e  
S t o f f e  g l e i c h e r  A r t ,  d i e ,  a n s t a t t  m i t  F l o c k e n  
b e s á t ,  m i t  z a r t e n  O b e r f a d e n ,  w i e  m i t  S p i n n -  
w e b e n ,  ü b e r z o g e n  s i n d .  V e r g e s s e n  w i r  n i c h t  
d i e  B a t t i s t e ,  U n i - G r u n d  m i t  E r b s e n ,  S t r e i -  
f e n ,  R o c o c o b l u m e n  o d e r  H a a r n e t z ,  u n d  d i e  
P i q u é ’s  v o n  n e u e n  F a r b e n ,  n a m e n t l i c h

d a s  p i q u é  b l e u  M e d i t e r r a n n é e ,  d a s  u n s  
m i t  d e m  A b g l a n z  d e s  b l a u e n  M i t t e l m e e r s  
b e z a u b e r t !

A b e r  i n  u n s e r  k l e i n e s  F r ü h l i n g s Ü e d  
k l i n g t  n o c h  e i n  a n d e r e r  F r e u d e n t o n  h i n e i n .  
W a s  i s t  d a s  l i e b l i c l i e  G e l a u t e ?  H o r c h ’ ! 
E s  i s t  d a s  A b s c h i e d s g e l a u t e  d e r  G l o c k e n -  
r o c k e .

M i t  d e n  G l o c k e n ,  d i e  i n  d e r  C h a r w o c h e  
n a c h  R o m  f l l e g e n ,  w e r d e n  d i e  r o b e s - c l o c h e s  
u n s  A d i e u  s a g e n  —  h o f f e n t l i c h  a u f  N i m m e r -  
w i e d e r s e h e n !  S i e  s i n d  w e d e r  b e q u e m ,  n o c h  
s o n d e r l i c h  s c h o n ,  e i g e n t l i c h  n u r  e i n  V e r -  
s u c h ,  d i e  a l t e  C r i n o l i n e  w i e d e r  e i n z u f ü h r e n .  
E i n  G l ü c k ,  d a s s  d e r  A n s c h l a g  m i s s i u n g e n  
i s t !  M i t  e i n e m  M a l e  w e r d e n  s i e  f r e i l i c h  
n i c h t  v e r s c h w i n d e n :  d i e  M o d e  l i e b t  k e i n e  
b r ü s k e n  S p r ü n g e ,  s o n d e r n  b e w e g t  s i c h  in  
s a n f t e n  U e b e r g a n g e n .  D i e  g o d e t s  a m  R o c k -  
s a u m  b i l d e n  s i c h  in  F a l t e n  u n d  F r a n s e n  
u m ,  d i e  h a u p t s á c h l í c h  n a c h  h i n t e n  u n d  a n  
d e r  S e i t e  l i e g e n ;  v o r n h e r u n t e r  g l a t t e  B a h n .  
D a s  U e b e r m a s s  d e r  W e i í e  s c h w i n d e t ,  u n d  
d e r  R o c k  k e h r t  z u  D i m e n s i o n e n  z u r ü c k ,  
d i e  z i e r l i c h  u n d  b e q u e m  z u g l e i c h  s i n d .

Z c ich n u n g e ii von  R a J ig u c t (P a r ís ) .

A u c h  d e r  B a i l ó n  d e s  A e r m e l s  s c h r u m p f t  
z u s a m m e n .  W e l c h e s  G l ü c k  f ü r  u n s  a l i e ,  
s o f e r n  d i e  N a t u r  u n s  n i c h t  s t i e f m ü t t e r l i c h  
b e d a c h t  h a t .  D e r  A e r m e l  s c h l i e s s t  s i c h  e n g  
b i s  o b e n  a n  u n d  v e r r á t h  n i c h t  n u r ,  s o n d e r n  
z e i c h n e t  t r e u  d e n  z a r t e n  L i n i e n s c h w u n g d e s  
A r m e s ,  d e n  d i e B a u s c h f a l t e n  b i s h e r  s c h n o d e  
v e r b a r g e n .  N u r  d e r  S c h u l í e r a n s a t z  b e h S l t  
n o c h  e i n e n  R e s t  d e r  b i s h e r i g e n  F o r m e n ,  
e i n e n  T a m b o u r  o d e r  „ J o c k e y “  a u s  k u n s t -  
v o l l  c h i f f o n n i r t e r  S e i d e  m i t  S p i t z e n .  A m  
H a n d g e l e n k  w i r d  d e r  A e r m e l  g a r n i r t  S p i t z e n -  
v o l a n t  o d e r  Z a c k e n  m i t  S p i t z e n ,  e n t s p r e c h -  
e n d  d e n j e n i g e n ,  d i e  a u c h  a m  K r a g e n  g e ­
t r a g e n  w e r d e n .

A b e r  b e m e r k e n  w i r  w o h l ,  d a s s  w i r  d a  
e i n  b i s c h e n  Z u k u n f t s m u s i k  h o r e n .  N o c h  
s t e c k e n  w i r  t i e f  in  d e n  G l o c k e n r o c k e n  u n d  
B a l l o n á r m e l n ,  d i e  s i c h  in  S o i r é e  u n d  B e -  
s u c h s t o i l e t t e n  s o g a r  b r e i t e r  a i s  j e m a l s  m a ­
c h e n .  A u f  d e m  B a l l  d e s  P r a s i d e n t e n  d e r  
R e p u b l i k ,  a m  26 . F e b r u a r ,  h e r r s c h t e n  s i e  
n o c h  v o r .  I n d e s s  e r s c h i e n e n  
s c h o n  h i e  u n d  d a  V o r l á u f e r -  
i n n e n  d e r  k o m m e n d e n  M o d e ,  
V o r k a m p f e r i n n e n d e r e r s e h n t e n  
R o c k r e f o r m .
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D ie Abiturientin
(In  Berlin  h a b e n  6  A b i tu r ie n t in n e n  d a s  E x a m e n  b e s ta n d e n .)

’s  g i b t  k e i n  s c h o n e r  L e b e n  a i s  G y m n a s i e n l e b e n ,

W i e  e s  u n s  d i e  L e n e  L a n g e  g i b t ;

I n  d i e  K u r s e  r e n n e n ,  w i s s e n s d u r s t i g  b r e n n e n ,

S p r e c h t  n u r ,  S c h w e s t e r n :  I s t  d a s  n i c h t  , ,g e l i e b t ? ” !

H e u t  d i e  M á d c h e n s c h u l e  l i e g t  u n s  f e r n  w i e  T h u l e ,
D a s  G y m n a s i u m  i s t  P a r a d l e s ,

W a h r h a f t  e r n s t e s  S t r e b e n  n u r  d i e  J a h r e  g e b e n ,

U n d  w i r  p r a n g e n  b a l d  i m  C e r e v i s .

G l e i c h  m i t  , , U n b e k a n n t e n “ , a u s s e r s t  i n t ’r e s s a n t e n ,

S t e h ’n  w i r  i m  v e r t r a u t e s t e n  V e r k e h r ,

K o r p e r ,  d i e  g l e i c h s c h e n k l i c h ,  G o t t  w i e  u n v e r f a n g ü c h  

U n s  d o c h  a m ü s i r t  d a s  A l i e s  s e h r .

F i n d e n  b a l d ,  w e r  w e i s s  e s ?  Q u a d r a t u r  d e s  K r e i s e s ,

J a  s o g a r  d e s  W i n k e l s  T r i s e k t i o n ,

A u c h  d e n  W e r t h  d e r  P f l a n z e n ,  w i e  d e r  H a u p t s u b s t a n z e n ,  

I m  g e k o c h t e n  Z u s t a n d  o d e r  r o h ' n .

K e n n e n  w i r  d i e  F o r m e n ,  r e c h t e n  w i e  a b n o r m e n ,
L e s e n  w i r  d e n  G a j u s  J u l i u s ,

W i e  e r  s a h  u n d  s i e g t e ,  G a l l i e n  b e k r i e g t e ,

R o m s  C o n d i t o r  a u c h  i m  L i v i u s ,

U n d  d i e  r e c h t e  S c h a t z u n g  e i n e r  U e b e r s e t z u n g ,

D i e  e r h á l t  m a n  e r s t  i n  u n s r e r  Z e i t .  —
W e n n  d a s  K o n s t r u i r e n  t h u t  u n s  e n n u y i r e n ,

H i l f t  e i n  « F r e u n d ”  u n s  o d e r  L a n g e n s c h e i d t .

I s t  u n s  e r s t  b e s c h i e d e n  K e n n t n i s s  d e r  L i q u i d e n ,

O fF en  s t e h t  H o m e r  u n d  T h u c y d i d ,

Z i.ichnu iig  v o n 'H .  R . K aese r .

L a s s t  d i e  A n d e r n  R o c h e n ,  S u p p e n ,  F l e i s c h  u n d  K n o c h e n ,  

O ,  d e r  h i m m e l w e i t e  U n t e r s c h i e d .

F ü r d e r h i n  b e i m  K afF e e  w i r d  s a c h t  A u t o d a f e !

D a s  G e s p r á c h  l a t e i n i s c h  n u r  g e f ü h r t ,

W e r  g e r á t h  i n ’s  S t o c k e n ,  w e s  D i s p u t  z u  t r o c k e n ,

D e r  w i r d  u n b a r m h e r z i g  r e l e g i r t .

D a n n  n a c h  v i e r  S e m e s t e r n ,  M a n n e r  l a s s t  d a s  L á s t e r n !  

S t e i g t  m a n  i n ’s  E x a m e n  c o m m e  il  f a u t .

A u s g e s c h n i t t ’n e  K l e i d e r ,  S c h l u s s  w e n n  a u s  d e m  S c h n e i d e r  
W i r d  e i n  k r e u z f i d e l e r  S t u d i o .

W e n n  v o r h e r  s i c h  f i n d e t ,  d e r  s i c h  u n s  v e r b i n d e t ,  
N e h m  i c h  g e r n  d e n  D o k t o r  o d e r  R a t h ,

D e n n  a u s  M a u e r b l ü m c h e n  w e r d e n  a l t e  M ü h m c h e n ,

U n d  i c h  h a b ’ d o c h  s o  d e n  D o k t o r  g ’ r a d !  e .  h a l l .

• J ;

Seufzer eines Ehemanns!
A i s  s i e ,  e i n  M a g d l e i n  n o c h ,  a u f  m e i n e m  K n i e  

I n  b r a u t l i c h  h o l d e r  Z á r t l i c h k e i t  g e s e s s e n ,
M i t  m e i n e n  B l i c k e n  f a s t  v e r s c h l a n g  i c h  s i e ,

V o r  L i e b e  h á t t ’ i c h  b e i n a h  s i e  g e f r e s s e n .

N u n  i s t  s i e  m e i n  —  v e r s c h w u n d e n  i s t  d e r  W a h n ,

I h r  z a n k i s c h  T h u n  v e r g i f t e t  m i r  d a s  L e b e n  —

A c h ,  w a r u m  h a b ’ i c h  d a m a l s  n i c h t  g e t h a n ,

W a s  m e i n e  Z á r t l i c h k e i t  m i r  e i n g e g e b e n !  l . . . .

lj ,n te r  dem ©rotelctorále 5 r. D ^ gl. 3 CoheÍl des IPrinsregenten A u ilp o ld  von. IB ayern, des D^cnigreicas S a y e r a  'V en veser

B a y e r is c lie  Lrandes-Industric-, G ew erbe-í
und K u n st-É ^ ^

in  don };ro«4Mon Ntadtisolion Parkanlaj^on

v o m  15. Mai bis 15. Oktobep 1896
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Inseraten-A nnahm e
d u r c b  a l le A n n o n c c n - E x p e d i t io n e n  

so w ie  duTch
G. H i r t h ’s  V s r l a g i n  M ü n c h e n  

u n d  L e i p z i g .
JUGEND

Insertions-G ebühren
n i r  d ie

4  gesp a l t .  C o lo n e lse i le  o d e r  d e re n  

R a u m  J L  x.—

D ie „ JÜ G E N D “  e rs c b e in t  a l lw 8 o h a n t l lo h  e in m a l .  B e s te llu n g e n  w e rd e n  von  n lle n  B u o h - 
u n d  K u n e th a n d iu n g e n ,  s o w ie  v o n  n llen  P o e t t m l e r n  a n d  Z e l tu n g i - E x p e d l t lo n e n  en t- 
g e g e n g e n o m m e n . P re is  d e s  Q n n r u U  ( i  5 N n m m e rn )  bei den  P o s t im te r n  in  D e u u eb U n d

M k. j .   ̂ B e lg ien  j  F re s , é i  c ts .,  D in e m s rk  s  K ro n e n  O e re , H oU sn d  i  fl. 9 J I ts l ie n
5 F re s . 81 c t s . ,  O e s te r r e ic h - U n g trn  i  fl. 90  k r . ,  R n io S n ien  4  F re s , s o  c u . ,  S c b w e d e n  und  
N o rw e g e n  s  K ro n e n  71 O e re , S c b w e is  j  F re s . 65 c ts ., d e r  e in ze ln en  N u m m e r  j o  P fg .

D i e  S c h m u t z p r e s s e (■.faí d tm  .Vfui Y o rk tr  t L i f e ’ .)

U e b e rn n h m e  von

K u n s t  a u c t i o n e n
j e d e r  A r t ,  g sn z e r  S n m m iu n g en  lo w o b l 
w ie  e in z e in e r  g u te r  S tú ck e .
Hugo Helbing, München, Christophstr. 2

V o m  F rü h js h r  »b  e ig en e  
n e u e rb n u te  O b e r líc h tra u m e .

J U L I U S  B O H L E R
fiSofienstr. M iinelieii Sofienstr. 6

v is-k-v is  d e s  G la s p a la s t -E in g a n g e s .

Hof'Antiquar Sr. Hajestát des Kaisers and Konigs.

Farben*, M altucli-
u. M alreíiuisiten-Fabrik

Richard Wurm
M ünchen , Mittererstr.Nr. 3.
— Keuer Catalog auf Verlangen gratis. —

u n d  V e r k a u f  w e r t h v o l l e r  A n t i q u i t a t e n  u n d  a l t e r  B i l d e r

A lte  Kupfepstiche.
K « ta lo f f«  g r a t i s  o n d  f r a n c o  d u r o h

Hugo Helbing,

Miinchener Xunstauction von Hugo Helbing.
D ie  b e d e u t e n d e  S a m m l u n g  v o n  K u p fe r s t ic h e n ,

s o w ie  d ie  K u n s tb ilv lio tlie k  d e s  H e r m  P r iv a t ie r  R .  R o u a  
in  B e r l í n ,  e h e m a ls  K u n s th a n d le r  d ase lb s t .  D ie  S a m m lu n g  e n th á l t  
K u p f e r s t i c h e ,  R a d i r u n g e n ,  S c h w a r z k u n s t b l h t t e r ,  H a n d -  
z e i c h n u n g e n  a l te r  u n d  m o d e r n e r  M e is te r ,  d a r u n te r  v ie le  S e l te n -  
h e i t e n ,  a u s g e z e ic h n e te  G r a b s t i c h e l b l a t t e r  (zum  g ro s se n  T h e i le  
K ü n s t le rd ru c k e ) ,  w e r th v o l le  P o r t r á t s  e tc .

A u c t io n  in  M ü n c h e n  (im  1. S to c k  d e r  C e n t r a l s h l e )  v o m  37 .  b is  
3 0 .  A p r ü  1 8 9 6 .  C a ta lo g e  g ra t i s  u n d  f ra n c o ,  sow ie  j e d e  n S h e re  A us-  
k u n f t  d u r c h  H u g o  H e lb in g ,  M ü n c h e n ,  C h r i s t o f s t r .  2 .

Blutarmut
Bleíchsuclit
Dr. med. Hommers Haematogen

H e r r  G e h  S a n i t a t s r a t h  D r . m e d . K l e i n  in  B e r l í n  s c h r e i b t :  „ D ie  m i r  g e s a n d t e i i  P r o b e n  D r ,  K u m m e l ’s  
H a e m a t o g e n  s i n d  m i t  d e m  e r w U n s c h te n  K r f o l g e  a n g e w e n d e t  w o r d e n  u n d  z w a r  b e i  e in e r a  M a d c h e n  v o n  
21 J a h r e n  d a s  s e i t  v o r ig e m  W i n t e r  a n  a l l g e m e l n e r  z u n e h m e n d e r  S o h w R c lie , V e r d a u u n g a -  
s t b r u n g e n , g r o s s o r  B l S s s e ,  ü b e r h a u p t  d e n  E r s o h e l n u n g e n  d e r  L e u k f im ie , a u e h  
b e s t a n d ig e m  H ü s t e ln ,  m i t  A l im a g e r u n g  g e l i t t e n  h a t .  N a c h  V e r b r a u c h  v o n  4  F l a s c h e n ,  d i e  o h n e  d ie  
g e r in g B te n  u n a n g o n o b m e n  N e b e n e r s c h e i n u n g e n  k o n s u m i r t  w u r d e n ,  h a t  s i c h  d e r  Z u s t a n d  d e r  I ’a t í e n t i n  a u P s  
K r f r e u l l c h a t e  g e b e s s e r t ,  u n d  k a n n  i c h  s a g e n ,  d a s s  d i e s e l b e  a i s  g a n z  w i e d e r  h e r g e s t e l l t  z u  b e z e i c h n e n  i s t .  
l o h  h a b e  m io h  v o n  d e r  T r e f f l l o h k e i t  d e s  M t t t e ls  z u  m e i n e r  g r o s s e n  F r e u d e  a u F s  
E r n s t e s t e  U b e r z e u g t  u n d w e r d e  s e l b s t v e r s t a n d l i o h  i n  g e e i g n e t e n  F a l l e n  w i e d e r  z u  d ie s e m  e r p r o b t e n  

M i t t a l  g te ife n '* .
H e r r  G e h e im r a t  P r o f .  D r . m e d . V lo t o r  M e y e r  i n  H e l d e l b e r g :  „ l h r  H a e m a t o g e n  h a t  in  

m e i n e r  F a m i l i e  b e i  B le lo h s u o h t  s e h r  g u t  g e w l r k t . "
i s t  k o n z e n t r i r t e s ,  g e r e i n i g t e s  H a e in o g lo b in  (D , B . l ' a t .  N o . 81391). H a e m o g lo b in  
i s t  d ie  n a t i i r l i c h e  o r g a n i s c b e  E is e n - M a n g a n v e r b i n d u n g  d e r  N a h r u n g s m l t t e l ,  P r e i s  
p e r  F l a s c h e  (260  g r . )  M k . S .— .  l u  O e s t e r r e t c h - U n g a r n  f l .  2 . —  ó .  W . D e p o t s  in

d e n  A p o th e k e n .  Y V enn  n i c h t  e r h b l t l i o h ,  d l i e c t e r  Y e r s a n d t  d u r o h  u n e .  
L i t t e r a t o r  m i t  h u n d e r t e n  v o n  A r z t l i c h e n  Q u t a c h t e n  g r a t i s  u n d  f r a n k o . Nicolay & Co., Hanau.

i ie r a u s g c b e r :  D r . G t ü R G l l l R T H i  v e r sn tw o r tl ic h e r  R e d s k te u r ;  F . v o n  O S T I N ! ;  v c r .n tw o r tl ic h  fü r  den  In s e r s te n th e i l :  G . E lC H M A N N , G . I l IR T H ’s K u n s tv e r ls g , sam m ilich  m  M U ncbea.
D ru c k  v o n  K N O R R  4  H lR T l l ,  G es, m. b ssc iir. H a f iu n g  m M ünchen .

l
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